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HORAG-TURBO GOLF GTI PRINT

Rotkäppchen  und  
der  böse  Golf

Es war einmal ein ganz normaler roter VW Golf GTI. Dann verpasste Horag 
dem Einkaufswagen einen Schrick-Turbolader, legte ihn tiefer und  

machte ihn breiter. Heraus kam ein GTI mit Tollwut – kurz: der böse Golf.
Text: Jürg Zentner, Fotos: Christian Lienhard
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«Warum hast du so breite Kotflügel?» – 
«Damit ich mehr Grip habe.» – «Warum 
bist du so tief?» – «Damit ich schneller 
durch die Kurven komme.» – «Und warum 
fauchst du so laut?» – «Das ist kein Fau-
chen. Das ist Ladedruck.» Und das hier ist 
kein Märchen, sondern die Legende vom 
Turbo aus dem Thurgau, dem Horag-Turbo 
Golf GTI – dem ultimativen 911er-Killer 
und König der Bergrennen.

Die wilden 1970er-Jahre
Motorsportfans muss man Horag (Hotz 
Racing) nicht erklären. Seit über fünf 
Jahrzehnten mischt die Familie Hotz im 
internationalen Rennsport mit. Angefan-
gen hat alles in den wilden 1970er-Jahren, 
als der Motorsport noch ein Paradies für 
Tüftler war. Neben grossen Werksteams 
mischten zahlreiche private Rennställe 
mit, die mit wenig Budget, aber dafür 
umso mehr Kreativität erstaunliche Autos 
auf die Räder stellten. Eines dieser Renn-
teams war Horag (Hotz Racing). Gegrün-
det wurde es 1971 vom Schweizer Renn-
fahrer und Konstrukteur Markus Hotz, der 
1975 und 1977 Schweizer Meister wurde. 
Er fuhr auch erfolgreich Langstrecken-
rennen und nahm 1979 an der Procar-Se-
rie im BMW M1 teil.

Lista Racing Team
In seiner Werkstatt – erst in Baden, heute 
in Sulgen – entstanden im Kundenauftrag 
viele erfolgreiche Rennfahrzeuge. Beim 
Formel-Super-V-Rahmenrennen zum 

Grand Prix in Zandvoort 1973 waren von 
37 startenden Fahrzeugen neun von Ho-
rag. In den 1970er-Jahren lieferte und 
betreute Horag unter anderem die Fahr-
zeuge von Clay Regazzoni, Herbert Mül-
ler, Eugen Strähl und Fredy Lienhard. Mit 
dem Lista-Gründer verbindet Hotz übri-
gens eine Freundschaft, die bis in die Ju-

gend zurückgeht. Mit Horag war das Lista 
Racing Team über Jahrzehnte einer der 
erfolgreichsten Rennsportställe der 
Schweiz.

Vom Breiten- zum Spitzensportler 
Inmitten dieser von Benzin und Öl ge-
schwängerten Welt sagte jemand: «Halt 

Cockpit wie ein Werkzeugkasten: funktional, ehrlich, nur das Nötigste.

Rot wie Rotkäppchen. Aber dieser Wolf im Einkaufswagen-Pelz frisst keine Grossmütter, sondern Porsches.
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mal mein Bier.» Und so kam es, dass 1979 
auf dem Genfer Autosalon eine echte 
Sensation präsentiert wurde: der böse 
Golf. Der Horag-Turbo Golf GTI machte 
aus dem Breitensportler einen Spitzen-
sportler. Während ein Golf GTI jener Zeit 
rund 110 PS leistete, brachte der Horag-
Turbo je nach Ausbaustufe bis zu 200 PS 

auf die Piste – bei rund 800 Kilogramm. 
Zum Vergleich: Ein Porsche 911 SC leiste-
te damals 180 PS und wog über 1,1 Tonnen.

Aggressiver Turbolader
Eine Schlüsselrolle für die Leistungsexplo-
sion spielte der Turbolader von Schrick. Die 
deutsche Firma war eigentlich für ihre 

Hochleistungsnockenwellen bekannt, ent-
wickelte jedoch auch Turbosysteme für den 
Rennsport. Im Horag-Golf sorgte der 
Schrick-Turbo für hohen Ladedruck und 
damit für eine sehr aggressive Leistungs-
entfaltung. Typisch für Turbomotoren jener 
Zeit kam die Leistung wie ein Dampfham-
mer im oberen Drehzahlbereich – genau 

Breiter, tiefer, schneller: Wenn ein Golf böse schaut, hat er meist hohen Ladedruck.

Mehr Kotflügel als Anstand – dieses Heck hat schon viele überrascht. Und noch mehr stehen lassen.
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So tickt der Horag-Turbo
Der Horag-Turbo Golf ist kein frisiertes Strassenauto, son-
dern ein abgestimmtes Rennwerkzeug. Die Einstelldaten sind 
auf maximale Performance ausgelegt – bei minimaler Fehler-
toleranz.

Fahrwerk
Mit leicht negativem Sturz (–0,5 Grad) und offener Vorspur 
(–22 Winkelminuten) steht der Golf messerscharf beim Ein-
lenken. Das sorgt für enormen Kurvengrip – macht ihn auf 
der Geraden aber nervös. Typisch Bergrennen: agil statt 
komfortabel.

Turbo-Charakter
Der Ladedruck liegt bei bis zu 0,65 Bar im mittleren Dreh-
zahlbereich und fällt bei hohen Drehzahlen wieder ab. Heisst: 
maximaler Punch aus der Kurve statt brachialer Endleistung. 
Genau das, was auf engen Strecken zählt.

Zündung
Bis zu 32 Grad Frühzündung ohne Ladedruck – unter Boost 
deutlich reduziert. Klassische Turbo-Logik: Leistung, solange 
es geht. Sicherheit, sobald Druck anliegt.

Gemisch
Mit CO-Werten über einem Prozent läuft der Motor bewusst 
fett. Das kostet Effizienz, schützt aber vor Hitze. Bei Turbo-
motoren ist das überlebenswichtig.

Anspruch
Dieser Motor verzeiht nichts. Erst belasten, wenn das Öl 
80 °C erreicht hat – sonst droht Schaden. Der Horag-Turbo 
ist kein Alltagsauto, sondern ein Hochleistungsgerät mit 
Rennsport-DNA.

Hier wohnt der Wahnsinn: Schrick-Turbo mit mehr Druck als ein Dampfkochtopf auf Speed.

Zahlen aus dem Hexenkessel.
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das, was man auf kurzen und kurvigen 
Rennstrecken braucht.

Der Muskelaufbau verlangte allerdings 
nach umfangreichen Anpassungen: ver-
stärkte Motorbauteile, aufwendige Küh-
lung und eine präzise abgestimmte Ge-
mischaufbereitung. Auch Fahrwerk und 
Bremsen wurden entsprechend überar-
beitet.

Breiter, tiefer, schneller
Optisch hatte der Horag-Turbo Golf mit 
dem Serienmodell nur noch die Silhouette 
gemeinsam. Breite Kotflügel, grosse Luft-
einlässe und eine extrem tief liegende 
Karosserie machten klar, dass es sich hier 
um ein kompromissloses Rennfahrzeug 
handelt. Klein, leicht, turbogeladen – und 
gnadenlos. Der Horag-Turbo Golf GTI 
lieferte genau das, was man im Bergrenn-
sport braucht: sofortigen Schub, messer-

scharfes Handling und maximale Konzen-
tration am Steuer.

Insgesamt entstanden in den wilden 
Jahren rund 80 Horag-Turbo Golf GTIs. 
Viele davon überlebten nicht – wurden in 
Rennen verheizt oder geschrottet. Man 
schätzt, dass heute noch ein bis zwei Dut-
zend Exemplare existieren. Anders beim 
Wolf – davon gibt es in der Schweiz mitt-
lerweile rund 300 Exemplare.

Kult aus einer anderen  
Motorsportzeit
Heute sind Horag-GTIs Zeitzeugen einer 
Epoche, in der private Konstrukteure und 
kleine Rennteams den Motorsport mit-
prägten. Der Horag-Turbo Golf steht ex-
emplarisch für diese Zeit: ein unscheinba-
rer Kompaktwagen, der mit Turbotechnik, 
viel Ingenieurskunst und einer Portion Mut 
zum echten Gegner am Berg wurde.� •

Horag drauf, Racing drin. Heute ist dieses Ehrenabzeichen ein Vermögen wert.

Drei Augen, die alles sehen: Druck, Temperatur, Feuer frei. Der Name, der aus dem GTI ein Monster macht: Schrick.

Heilige Dreifaltigkeit mit Gebetsmühle.


